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Historisches Ortsverzeichnis und Historisches 
Ortsnamenbuch von Sachsen. Zwei Lexika – 
ein Wissenssystem 1
 
Im Jahre 2001 erschien erstmals ein Historisches Ortsnamenbuch 
für den Freistaat Sachsen als territoriales Ganzes,2 2006 folgte die 
Neuausgabe des Historischen Ortsverzeichnisses für ebendieses 
Gebiet.3 Als historisch-topographische Lexika mit den spezifi-
schen Ausrichtungen als Sprachlexikon einerseits und als Sach-
lexi kon andererseits4 zeichnen beide Nachschlagewerke in der 
Gesamtsicht ein komplexes Bild der Siedlungen Sachsens in ihrer 
Entwicklung vom Mittelalter bis zur Gegenwart, begründet in ei-
ner gemeinsamen Entstehungsgeschichte an der Wende zum 20. 
Jahrhundert. 
 Als um 1900 der Gesamtverein der deutschen Geschichts- und 
Altertumsvereine die Abfassung historischer Ortschaftsverzeich-
nisse forderte5 und mit dem Erfassen der historischen Namens-
entwicklung der Orte auch das Anliegen der späteren Ortsnamen-
bücher einschloss, stand dieses Bestreben in einer Reihe mit der 
Schaffung ganzer Wissensapparate zur Landesgeschichte und 
Geschichtlichen Landeskunde. Zum Spektrum jener Werke, de-
ren Anfänge teils weit in das 19. Jh. zurückreichen, zählten neben 
den Ortsverzeichnissen ebenso Quelleneditionen, insbesondere 
zur mittelalterlichen Überlieferung, Flurnamen- und Wüstungs-
verzeichnisse sowie Flurkartenatlanten, aber auch Regionalbiblio-
graphien und landesgeschichtliche Zeitschriften, die Reihe ließe 
sich fortsetzen. Wenn heute nun, gut ein Jahrhundert später, viele 
dieser Grundlagenarbeiten fortgeführt, vollendet oder neu bear-
beitet werden, darf es nicht allein das Ziel sein, diese in neuer 
Qualität und Quantität vorzulegen. Im Zeitalter der weltweiten 
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Vernetzung von Wissenspotenzial via Internet richtet sich das In-
teresse von Wissenschaft und Öffentlichkeit ebenso auf die freie 
Verfügbarkeit dieser Ressourcen unabhängig von Ort und Zeit 
und auf die Ausschöpfung digitaler Mehrwerte durch Verflech-
tung ganzer Wissenssysteme. 
 Unter diesen Vorzeichen ist es das Anliegen des Beitrages, We-
sen und Spezifika der Neuausgabe des Historischen Ortsverzeich-
nis ses von Sachsen (im Folgenden auch HOV) vorzustellen und wo 
es angebracht erschien, den Vergleich mit dem Historischen Orts-
namen buch von Sachsen (im Folgenden auch HONB) zu führen.6 
Gleichzeitig sollen Synergien von landesgeschichtlicher Grund-
lagenarbeit und historischer Ortsnamenforschung aufgezeigt und 
das Modell eines gemeinsamen Wissenssystems skizziert werden. 
Die Ausführungen geben die Sicht des mit der Neuausgabe des 
HOV befassten Historikers wieder. 
1 Die Neuausgabe des HOV (2006)
In den Jahren 1999 bis 2006 erfolgte eine umfassende Neubearbei-
tung des erstmals 1957 erschienenen Historischen Ortsverzeichnis-
ses von Sachsen. Die Projektleitung oblag dem Bearbeiter der Erst-
aus gabe und spiritus rector des Vorhabens der Neubearbeitung 
Karl heinz B"#$%&'*, als zweite Bearbeiterin wirkte die Autorin 
die ses Beitrages, die zugleich Projektkoordination und wissen-
schaftliche Redaktion verantwortete. Gefördert mit Projektmit-
teln des Sächsi schen Staatsministeriums für Wissenschaft und 
Kunst war das Vorhaben institutionell am Institut für Sächsische 
Geschichte und Volkskunde e. V. angesiedelt, das das Vorhaben 
auch nach Ablauf der dreijährigen Drittmittelförderung weiterhin 
finanziell und personell unterstützte. 
 Als historisch-topographisches Sachlexikon erfasst das HOV für 
das Gebiet des heutigen Freistaates Sachsen alle Siedlungen mit 
eigenem Namen, die seit dem Aufkommen der schriftlichen Über-
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lieferung im Mittelalter nachweisbar sind. In der Mehrzahl der 
Fälle betrifft dies Orte, die in siedlungs- oder verfassungsmä ßi ger 
Hinsicht selbständig waren oder sind. In diesem Auswahlkriteri-
um stimmt das HOV mit dem HONB weitgehend überein. 
 Bereits die Erstausgabe des Ortslexikons von 1957, die in einem 
Band bzw. vier Heften erschien und sich auf das Territorium des 
Königreiches bzw. Freistaates Sachsen in der 1. Hälfte des 20. Jh.s 
bezog, verwies auf einen Bestand von 4900 Ortsartikeln.7
 Die zweibändige Neuausgabe von 2006 verzeichnet eine An-
zahl von fast 6000 Siedlungen. Unter den mehr als 1000 neu hin-
zugekommenen Orten sind allein 580 auf den Gebietszuwachs im 
Nordwesten des Freistaates Sachsen zurückzuführen, namentlich 
durch die Altkreise Delitzsch, Eilenburg und Torgau; außerdem 
einige Orte aus den ehemaligen Kreisen Hoyerswerda und Weiß-
wasser. Darüber hinaus wurden Orte, die zum Bearbeitungsgebiet 
von 1957 zählten, heute aber nicht mehr zu Sachsen gehören, in der 
Neuausgabe des HOV beibehalten: Siedlungen in der nordwest-
lichen Oberlausitz um Ruhland (heute in Brandenburg) , im Vogt-
land (heute in Thüringen) sowie etwa 30 Dörfer östlich von Zittau, 
die seit 1945 zu Polen gehören. Analog dazu weist auch das HONB 
eine Reihe von Orten aus, die heute außerhalb Sachsens liegen, 
aber aus historischer Sicht in gewisser Weise zu berücksichtigen 
sind, wie die Siedlungen des ehemaligen Kreises Altenburg. Somit 
weisen HOV und HONB eine hohe Deckungsgleichheit hinsicht-
lich des erfassten Gebietes bzw. Ortsnamenbestandes auf, wobei 
Nichtübereinstimmungen geringen Umfangs zu berücksichtigen 
sind. Gemessen in Zahlen stehen den fast 6000 Ortsartikeln des 
HOV genau 5 525 des HONB gegenüber. 
 Wies die Erstausgabe des Ortslexikons von 1957 eine innere 
Gliederung nach Amtshauptmannschaften und übergeordneten 
Gebietseinheiten (Nordwest- und Mittelsachsen, Erzgebirge und 
Vogtland, Oberlausitz) auf, so folgt die Neuausgabe einer durch-
gängig alphabetischen Ordnung der Ortsartikel, gleichnamige Or-
te erhielten eine fortlaufende Nummer. In diesem Punkt folgt das 
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HOV dem HONB, soweit möglich, wurden die Artikelstichworte 
des Ortsverzeichnisses denen des Ortsnamenbuches angeglichen. 
 Die inhaltliche Gliederung der Ortsartikel des HOV wurde in 
der Neuausgabe im Wesentlichen beibehalten. Unter den Punkten 
1 bis 8 finden sich auch weiterhin Sachdaten zu Siedlung, Verfas-
sung und Bevölkerung, zu Ortsnamenüberlieferung und Besitzver-
hältnissen, zu grundherrlichen, administrativen und kirchli chen 
Strukturen. Zahlreiche Angaben wurden im Zuge der Neubearbei-
tung umfassend erweitert und aktualisiert, für die neu hinzuge-
kommenen Orte waren die Artikel von Grund auf neu zu erstellen. 
Zu Inhalten und Quellen der Neubearbeitung sei generell auf die 
‚Erläuterungen zur Benutzung‘ des HOV verwiesen,8 an dieser Stel-
le sollen drei elementare Arbeitsfelder herausgegriffen werden: 
 Erstens ist dies die Zugehörigkeit des Ortes zu übergeordneten 
Verwaltungseinheiten (hier Gemeinde und Kreis) , die sich in den 
Punkten 1, 2 und 5 niederschlägt. In enger Verbindung damit er-
folgte die Fortschreibung der Bevölkerungszahlen für ausgewähl-
te Stichjahre, deren Erhebung bekanntermaßen auf der Gemeinde-
ebene basiert (Punkt 4) . 
 Die im HOV von 1957 erfassten Verwaltungsstrukturen reichten 
mit ihrem jüngsten markanten Datum bis zur Verwaltungsreform 
vom 25. Juni 1952 incl. nachfolgender punktueller Umstrukturie-
rungen. Somit waren im Zuge der Neubearbeitung in einem ersten 
Schritt die Veränderungen für den Zeitraum von 1952 / 57 bis 1990 
nachzuvollziehen. In einem weiteren Schritt folgten die Struktur-
veränderungen infolge der Kreis- und Gemeindegebietsreformen 
seit 1991, die in der Neuausgabe des HOV bis zu einem Gebiets-
stand vom 01.  01.  2002 erfasst wurden. Der Mehrwert dieser Anga-
ben für den Benutzer besteht nicht zuletzt darin, dass ein Großteil 
der historisch überlieferten Orte einer heute existierenden Gebiets-
einheit zugewiesen wird, was Recherchen zu diesen Orten teils 
erheblich erleichtert. Hieraus ergibt sich auch der dringende Be-
darf, die Kreis- und Gemeindegebietsveränderungen für das HOV 
über den Gebietsstand vom 01.  01.  2002 hinaus fortzuschreiben, 
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untersetzt wird diese Forderung durch die jüngsten Veränderun-
gen infolge der Verwaltungsreform für den Freistaat Sachsen vom 
01.  08.  2008.9
 Zweitens machte sich eine grundlegende Überarbeitung der 
histo rischen Belege erforderlich. Ausgehend von den Ergebnissen 
der landesgeschichtlichen, onomastischen und archäologischen 
Forschung der vergangenen Jahrzehnte betraf dies vor allem die 
mittelalterliche Überlieferung, insbesondere die Erstbelege einer 
Siedlung. Aber auch Aussagen zu den Entwicklungsstadien städti-
scher Verfassung, zu Burg und Adel, zur Kirchenorganisation so-
wie zur Wüstungsforschung sollten dem aktuellen Forschungs-
stand Rechnung tragen (Punkte 2, 7 und 8) . 
 Drittens waren einschneidende Veränderungen in der Kultur-
landschaft, sprich: die teilweise oder vollständige Auflassung bzw. 
Devastierung von Orten, entsprechend dem neuesten Erkenntnis-
stand zu erfassen (unter Punkt 2) . Das Phänomen untergegan ge-
ner Orte oder Ortsteile, das mit circa 1000 Befunden ein Sechstel 
des gesamten historischen Ortsbestandes Sachsens erfasst, beruht 
im Wesentlichen auf den Wüstungsprozessen des späten Mittelal-
ters und der frühen Neuzeit sowie auf Landschaftsveränderungen 
im 20. Jh. infolge Tagebauaufschlusses oder der Errichtung von 
Industrieanlagen und Stauseen. 
Darüber hinaus wurden die Ortsartikel der Neuausgabe des HOV 
um neue Punkte bzw. Inhalte erweitert (Abb. 1) :
(1) Topographische Lagedefinition
Auf gleicher Höhe mit dem Ortsnamen in der Kopfzeile steht rechts-
bündig die Nummer der Normalausgabe der aktuellen Topo graphi-
schen Karte im Maßstab 1 : 25  000. Unmittelbar unter dem Artikel-
stichwort eines Ortsartikels sind die Höhenlage des Ortes über 
Normalnull und die geodätischen Koordinaten (geogra phi sche 
Län ge und Breite in Grad / Minute / Sekunde) nach WGS 84 (World
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 Geodetic System 1984) verzeichnet. Die geodätischen An ga ben 
korre lieren mit den unter Punkt 10  erfassten  Rechts-  und Hoch-
wer ten im Gauß-Krüger-Koordinatensystem (Zone 4 und 5) nach 
RD 83 (Rauenbergdatum 1983) . Topographische Koordinaten, in 
der Regel bezogen auf die Ortsmittelpunkte, konnten für etwa 80 
Prozent aller Siedlungen Sachsens erhoben werden. Ohne Koor di-
naten blieben Orte ohne einen punktgenau fassbaren Lage bezug, 
etwa Ortswüstungen aus älterer Zeit, Namenrelikte, Sammelbe-
zeichnungen für Orte etc. Sofern möglich, wurde für diese Orte 
zumindest eine Messtischblattangabe erhoben. Geodätische und 
Gauß-Krüger-Koordinaten vermitteln den Raumbezug zur Kultur-
landschaft und eröffnen Möglichkeiten der Visualisierung histo-
rischer Sachverhalte in digitalen Kartenwerken. Daneben eignen 
sich die Gauß-Krüger-Koordinaten in Verbindung mit der Angabe 
OA alt - neu
Neuausgabe 2006
Erstausgabe 1957
Abb. 1: Vergleich eines Ortsartikels des HOV in der Erstausgabe 1957 
und der Neuausgabe 2006
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des Messtischblattes auch für das Auffinden eines Ortes in kon-
ventionellen Kartenwerken. 
(2) Verweise auf verwandte Nachschlagewerke
Unter Punkt 9 eines Ortsartikels wird auf den Nachweis des Ortes 
in ausgewählten Handbüchern, Lexika und Denkmalinventaren 
verwiesen, die als weiterführende Literatur zu diesem Ort zu ver-
stehen sind. An jeweils erster Stelle erscheint der Nachweis des 
Ortes im HONB oder – sofern dort nicht vorhanden – alternativ in 
einem anderen Ortsnamenbuch. Des Weiteren wurden Standard-
werke zur Bau- und Kunstgeschichte sowie zur Landes-, Stadt- 
und Kirchengeschichte Sachsens aufgenommen. Das HONB weist 
ebenfalls Literaturangaben aus, die neben onomastischen Publika-
tionen auch landesgeschichtliche Grundlagenwerke betreffen. In 
keinem Falle gibt es Überschneidungen mit den Literaturangaben 
des HOV, so dass sich beide Werke in diesem Punkt idealerweise 
ergänzen. 
(3) Statistische Angaben zu religiösem Bekenntnis und nationalen Minder-
 heiten
Soweit es die Quellenlage erlaubt, finden sich diese Angaben als 
Erweiterungen zu Punkt 4 „Bevölkerung“ für die Stichjahre 1834 
und 1925. Bei der Interpretation dieser Bevölkerungszahlen ist das 
jeweilige Bezugssystem zu beachten, da bspw. die Zählungen aus 
der 1. Hälfte des 20. Jh.s im Freistaat Preußen auf Gemeinde ebene, 
im Freistaat Sachsen hingegen auf der Ebene des Kirchspiels er-
folgten. 
Die methodischen Prinzipien bei der Neubearbeitung des HOV las-
sen sich mit den Stichworten Interdisziplinarität und Nachhaltig-
keit umreißen. Als notwendige Basis der Projektarbeit entwickelte 
sich rasch ein Netzwerk umfassender fachübergreifender Kommu -
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ni kation, deren Hauptfelder sich auf die Wissenschaftsdiziplinen 
Landesgeschichte, Onomastik und Kartographie erstreckten. Un-
ter stützung erhielt das Vorhaben aber auch von Seiten der Landes-
behörden durch die Bereiche Statistik, Landesstruktur und Raum-
beobachtung sowie Landesvermessung.  Hinzu kamen zahlreiche 
Kontakte mit Archiven und Bibliotheken, kommunalen und kirch-
lichen Verwaltungen sowie Ortsforschern und heimatkundlichen 
Vereinen. Um die Nachhaltigkeit des mit hohem Aufwand erfass-
ten Datenbestandes zu sichern, wurde von Anbeginn der Projekt-
arbeit das Ziel verfolgt, neben dem gedruckten Ortsverzeichnis 
eine elektro nische Parallelausgabe in Gestalt einer Ortsdatenbank 
für Wissenschaft und Öffentlichkeit bereitzustellen.10 Diese Daten-
bank mit inzwischen mehr als 120  000 Datensätzen garantiert die 
laufende Fortschreibung und Aktualisierung über die Printausga be 
hinaus. Auf ihrer Grundlage konnte im Februar 2008 die Online-
Ausgabe des HOV freigeschaltet werden. 
2 Synergien von Ortsnamenforschung und Landesgeschichte
Ausgehend von der Betrachtung zu Gemeinsamkeiten, Abhängig-
keiten und Überschneidungen von Ortsnamenbüchern und Orts-
lexika stellte Albrecht G"#$%# vor mehr als einem Jahrzehnt die 
Frage, ob es forschungsökonomisch nicht sinnvoller wäre, wenn 
die Verfasser dieser Werke zum Nutzen beider Wissenschaften in-
 terdisziplinär zusammenarbeiteten. Er plädierte für einen neuen 
Typ des historisch-topographischen Nachschlagewerkes als Ergeb-
nis echter fachübergreifender Zusammenarbeit eines Histori kers 
mit einem Sprachwissenschaftler.11 Angesichts dieses überzeugen-
den methodi schen Ansatzes und der Synergien beider lexikogra-
phischer Arbeits fel der erscheint ein kurzer Exkurs in die For-
schungsgeschichte Sachsens12 angebracht. 
 In seiner Denkschrift über die Herstellung eines HOV für das 
Königreich Sachsen aus dem Jahre 1903 zählte Hans B#'()*"+#" 
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zu den Vorarbeiten das Erstellen einer Flurnamensammlung und 
eines Wüstungsverzeichnisses; als Kernaussagen für die ‚Behand-
lung des Stoffes‘ sah er vor: 1. Heutiger Name (incl. topographi-
scher Lage etc.) ; 2. Namensentwicklung (ohne Namenserklärung) ; 
3. Historisch-topographische Nachrichten.13 In diesem Kontext ent-
standen in der 1. Hälfte des 20. Jh.s umfangreiche Materialsamm-
lungen zur Historischen Topographie in Sachsen,14 getragen von 
Wissenschaftlern, Archivaren, Heimatkundlern und maßgeblich 
ge prägt durch das Leipziger Seminar Rudolf K"#$%&'*+% zur Lan-
desgeschichte und Siedlungskunde, durch dessen Mitstreiter und 
Schüler. K"#$%&'*+% Herangehensweise bestand in der verglei chen-
 den Betrachtung einander tangierender Forschungsfelder, wie der 
Landesgeschichte, der historischen Geographie, der Vorgeschichte 
und der Namenforschung. Die ersten Versuche historischer Orts-
lexika für Sachsen blieben mit den Kreisarbeiten von M+/&'+ (1927) 
und M"5#$%&' (1935) zunächst allein,15 da sich diese aufgrund ih-
rer Ausführlichkeit nicht zu einem Standard für ganz Sachsen ent-
wickeln konnten. 
 Eine neuer Entwicklungsabschnitt interdisziplinärer Grundlagen-
forschung in der Tradition der Kötzschke-Schule setzte mit Beginn 
der 50er Jahre des 20. Jh.s ein. So initiierten der Germanist Ludwig 
Erich S&'</## und der Slavist Reinhold O=+%&' das Vorhaben ei-
ner umfassenden Bearbeitung des Namengutes Ostmitteldeutsch-
lands, das seinen Niederschlag vornehmlich in der Reihe „Deutsch-
Slawische Forschungen zur Namenkunde und Siedlungsgeschich-
te“ (DS) fand. Die Ortsnamenbücher dieser Reihe, die bis heute 13 
Kreis- und Gebietsarbeiten aufweisen kann, widmen sich in ihrem 
Kern der historischen Entwicklung und Etymologie des Ortsna-
mens. Des Weiteren verzeichnen sie – wenngleich nicht durchgän-
gig – elementare Quellen der traditionellen historisch-topographi-
schen Grundlagenarbeit: Flurnamen und Siedlungsformen, darauf 
aufbauend Befunde zur Siedlungsgenese, insbesondere zur Wüs-
tungsforschung, sowie Angaben zu älteren Verfassungsverhältnis-
sen des Ortes; mitunter erfolgt ein Vergleich mit archäologi schen 
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Zeugnissen. Zum darstellenden Teil gehört ein Kapitel „Namen 
und Besiedlung“, das den Bogen zum methodischen Ansatz der 
Reihe in der Verbindung von Sprache und Geschichte schließt. 
 Parallel zu dieser Entwicklung begannen 1951 auf Anregung 
von Ludwig Erich S"#$%&& die Arbeiten an einem Historischen 
Ortsverzeichnis für ganz Sachsen, mit der (End-)Bearbeitung wur-
de Karlheinz B'*+"#/3 beauftragt. Im Bewusstsein der ursprüngli-
chen Konzeption einer äußerst knappen lexikographischen Erst-
information über den Ort gelang es B'*+"#/3, innerhalb von 
nur sieben Jahren das Vorhaben zu vollenden.16  Ungeachtet der 
Be schränkung auf Kerninformationen und Stichjahre sowie des 
Verzichts auf Quellenbelege vermittelte das HOV erstmals eine Ge-
samtsicht auf die sächsische Ortsgeschichte mit den Schwerpunk-
ten Siedlung und Verfassung, Bevölkerung, Verwaltung, Grund-
herrschaft und Kirchenorganisation. Allerdings konzentrierte si8  
die Erstausgabe vorrangig auf neuzeitli8 e Zustände, während 
demgegenüber die mi: elalterli8 e Überlieferung weitgehend aus-
geblendet blieb; 17 auch die historischen Namenbelege für jene Zeit 
wurden vorwiegend aus älteren Vorarbei ten übernommen.18  Das 
HOV, das alsbald zu den Standardwerken der sächsischen Landes-
geschichte zählte, wurde seit seinem Erschei nen intensiv von der 
onomastischen Forschung genutzt. Das spiegelt sich schließlich 
auch in der Reduzierung siedlungs- und verfassungsgeschichtli-
cher Angaben in späteren Ortsnamenbüchern. 
 Beide Wissensapparate, die unverkennbar Gemeinsamkeiten in 
ihrer Entstehungsgeschichte und der Materialbasis besitzen, wur-
den in den folgenden Jahrzehnten oft im wechselseitigen Vergleich 
genutzt. Nicht selten jedoch fehlte die Kompatibilität hinsichtlich 
des bearbeiteten Gebietes oder der erhobenen Quellen und Sach-
verhalte. Überschneidungen finden sich vor allem im Bereich der 
historischen Namenbelege, der Siedlungsformentypologie und der 
Aussagen zu Siedlungs- und Verfassungsstrukturen. Da Ortslexi-
kon und Ortsnamenbücher in Sachsen über Jahrzehnte hinweg 
eigene Wege und Entwicklungen beschritten hatten, erschien es 
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folgerichtig, dass die Unternehmungen zur (Neu-)Bearbeitung 
dieser Lexika auf Landesebene in den 90er Jahren des 20. Jh.s als 
separate Vorhaben starteten, wobei das HONB (Projektstart 1992) 
einen zeitlichen Vorlauf verzeichnen konnte. 
 Mit Beginn der Projektarbeit zur Neuausgabe des HOV im Jahre 
1999 entwickelten sich enge Kontakte und ein wechselseitiger Aus-
tausch mit den Bearbeitern des HONB. Hierfür sei Ernst E"#$%&', 
Volkmar H&%%*'"+/3#$, Hans W4%+$&' und Erika W&6&' auch an 
dieser Stelle nochmals herzlich gedankt. Ausgehend von gemein-
samen Arbeitsfeldern und vorhandenen Synergien19 wurde für die 
Neuausgabe des HOV eine Reihe von Festlegungen getroffen: 
(1) Ansetzung des Artikelstichwortes bzw. Siedlungsnamens
Um beide Lexika parallel benutzen zu können, erfolgte bei der 
Neubearbeitung des Ortsverzeichnisses eine Abstimmung der Ar-
tikelstichworte mit denen des Ortsnamenbuches. Sofern sinnvoll 
und möglich, wurde die Namensansetzung des HONB übernom-
men; für das HOV machten sich hierbei vor allem Änderungen bei 
der Ansetzung historisch überlieferter Wüstungsnamen erforder-
lich. Wenn ein geringer Teil abweichender Artikelstichworte ver-
bleibt, so ist dieser einerseits mit gewissen Abweichungen im er-
fassten Siedlungsbestand und andererseits mit einer unterschied-
lichen fachspezifischen Sicht zu erklären (z. B. Neusorge im HOV, 
das den ersten originär überlieferten Namensbeleg unverändert 
aufgreift; Sorge, Neu- im HONB, das Neu- als sekundäres Bestim-
mungswort dem Grundwort nachstellt) . Auf einen Abgleich der 
geographi schen Lagebeschreibung (Lagerichtung des Ortes zur 
nächstgelegenen Stadt) wurde verzichtet, da mit der Erweiterung 
um geographische Koordinaten im HOV die verbalen Ausführun-
gen nur noch der Erstorientierung dienen. 
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(2) Überlieferung historischer Ortsnamenbelege
Die nach einem halben Jahrhundert notwendige Überarbeitung 
der historischen Ortsnamenfomen für das HOV erfolgte in zwei 
Schritten: Zuerst wurden die Namenbelege des HONB übernom-
men und einem Vergleich mit den Ergebnissen landesgeschicht-
licher Grundlagenarbeit der letzten Jahrzehnte unterzogen; 20 mit-
unter konnten wichtige Ergänzungen vorgenommen werden, re-
sultierend aus neueren Untersuchungen zu ländlicher und städti-
scher Siedlung, zu Burg und Adel, zu grundherrlicher und kirch-
licher Organisation vorwiegend des Mittelalters und der frühen 
Neuzeit. Für diese Präferenz des HONB sprach neben dem wissen-
schaftlichen Aspekt auch der unschätzbare Wert, dass es die Quel-
lenangaben zu den Ortsnamenbelegen ausweist, was eine Verifi-
zierung erheblich erleichtert. In einem zweiten Schritt folgte die 
kritische Prüfung aller Belege der Erstausgabe des HOV von 1957 
mit Blick auf eine Übernahme in die Neuausgabe. Von hoher Zu-
verlässigkeit erwiesen sich vor allen anderen die Namenbelege des 
16. Jh.s, die auf einer systematischen Durchsicht von Landsteuer-
registern, Visitationsakten, teils auch Amtserbbüchern beruht hat-
ten und vergleichsweise weniger schwierig einem Ort zuzuweisen 
sind als etwa mittelalterliche Belege. Hier wurden die Namenfor-
men in jedem Falle übernommen, vielfach korreliert dies mit den 
Angaben im HOV unter Punkt 5, 6 und 7 (Verwaltungs-, grund-
herrliche und kirchliche Zugehörigkeit) . Übernommen wur den 
auch alle weiteren Namenformen, deren Zuweisung zweifelsfrei 
erschien bzw. durch akzessorisches Prüfen der Quellen bestätigt 
werden konnte. 
 Dieses Arbeitsfeld erwies sich als intensivster Bereich wechsel-
seitiger Ergänzung. Während die Onomastik die Herkunft, Genese 
und Bedeutung der Siedlungsnamens von den ersten überlieferten 
Formen zur modernen Sprachform aufzeigt und damit überhaupt 
erst die Zuweisung historischer Namensformen zu heutigen Orten 
wahrscheinlich macht, liefert die landesgeschichtliche Betrachtung 
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den Nachweis, inwieweit die überlieferten Ortsnamen aus dem 
historischen Kontext heraus diesem oder jenem Ort zuzuweisen 
sind. Nicht selten bleiben Zuweisungen zu einem Ort im Bereich 
des Hypothetischen, so das sich ein wiederkehrendes, ständig er-
neuerndes Feld fachübergreifender Zusammenarbeit ergibt. 
(3) Quellen und Interpretationen zur Siedlungsgenese
Fußend auf den umfassenden Vorarbeiten Rudolf K!"#$%&'($, 
Her bert H()*+/$, Johannes L(+13)4"$ und anderer sowie eigenen 
Unter suchungen konnte Karlheinz B)5$%&'( mit der Erstfassung 
des HOV 1957 eine umfassende Verzeichnung der Orts- und Flur-
formen für Sachsen vorlegen. Diese Siedlungsformen wurden 
mehrheitlich in die Neuausgabe übernommen. In einer Reihe von 
Fällen nahm B)5$%&'( Korrekturen und Ergänzungen vor, die 
sich zwischenzeitlich bei seinen Recherchen für ebenjene Karten 
zum „Atlas zur Geschichte und Landeskunde von Sachsen“ (http://
www.geschichtsatlas-sachsen.de/) ergeben hatten,21 so dass die Neu-
 aus gabe des HOV und die Atlas-Karten einen weitgehend einheit-
lichen Stand der Bestimmung und Typisierung der Siedlungs for-
men Sachsens abbilden. 
 Neben den Arbeiten B)5$%&'($ und seiner Vorgänger zu den 
Siedlungsformen Sachsens nahmen sich nicht wenige der Orts-
namenbücher der DS der Analyse von Orts- und Flurformen an – 
beruhend auf der Annahme, dass diese unter bestimmten Be din-
gun gen und im Vergleich mit anderen Quellen Aussagen zu Alter 
und Entstehungszeit einer Siedlung vermitteln können. Da die Be-
stimmung der Siedlungsformen auf den Flurkatastern aus der 1. 
Hälfte des 19. Jh.s basiert, sind sekundäre Veränderungen unter-
schiedlicher Zeitstellung und Überlagerungen verschiedenster 
Formen zu berücksichtigen. In diesem Kontext erweist sich die Be-
stimmung der Siedlungsformen nicht selten als subjektiv an Be-
arbeiter sichten gebunden, so dass die Arbeiten der DS diesbezüg-
lich eine wertvolle Bereicherung zum HOV bieten. 
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Anders als in einem Übersichtswerk für ganz Sachsen wie dem 
HOV erfolgten in den Ortsnamensbüchern der DS Einzelanalysen 
zu jedem Ort. Sofern diese das Wechselverhältnis von Orts- und 
Flurnamen, Siedlungsformen und -relikten berücksichtigten, konn -
ten sich wertvolle Erkenntnisse zu Siedlungsprogression und -re-
gression ergeben, was die berechtigte Übernahme der Ergebnis-
se zur Siedlungs- bzw. Wüstungsforschung aus den Ortsnamen -
büchern in das HOV erklärt. Die Verflechtung von Onomastik und 
Landesgeschichte als Beitrag zur Siedlungsforschung fand ebenso 
Eingang in die Arbeiten am „Atlas zur Geschichte und Landes-
kunde von Sachsen“, insbesondere die bisher vorgelegten Karten 
und Beihefte zu Ortsnamen (Siedlungs- und Wüstungsnamen) 
und Historischen Gewässernamenschichten.22
(4) Wissenschaftliche Apparate und Hilfsmittel
Synergien in diesem Bereich lassen sich mit den Punkten Quellen 
und Literatur als Materialgrundlage, Verweise auf weiterführende 
Literatur sowie Register zusammenfassen. 
 Bezüglich der zugrunde liegenden Quellen- und Literaturbasis 
bestehen naturgemäß Übereinstimmungen bei HOV und HONB 
aufgrund der oben erwähnten Schnittmengen. Während jedoch 
im HOV dieser Teil mit 15 Seiten für elementare Quellen(samm-
lungen) , Standardwerke und herausragende Einzeluntersuchun-
gen deutlich knapper ausfällt, vermittelt das HONB auf 74 Seiten 
einen Literaturüberblick zu Deutsch-slawischer Namenkunde, 
Sprachgeschichte und Geschichtlicher Landeskunde; inbegriffen 
hier auch die Gesamtheit der mit den Namenbelegen zitierten 
Quellen. Insbesondere die Quellenzitate für jeden Namenbeleg, 
auf die das HOV verzichten musste, erweisen sich für die landes-
geschichtliche Forschung als überaus wertvoll. 
 Wie bereits ausgeführt, verweisen beide Lexika in den Ortsarti-
keln auf weiterführende Nachschlagewerke, wobei Überschnei-
dungen vermieden werden konnten. Im Ergebnis liegen nunmehr 
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Nachweise für die Orte Sachsens in nahezu allen Standardwerken 
zur Landesgeschichte und Geschichtlichen Landeskunde vor. 
In ähnlicher Weise ergänzen sich die Register von HONB und 
HOV. Das Ortsnamenbuch stellt in seinem dritten Band allein 13 
verschiedene Register bzw. Findmittel bereit, in denen der Orts(na-
men)bestand Sachsens nach unterschiedlichen Kriterien analysiert 
wird. Neben primär sprachwissenschaftlich orientierten Verzeich-
nissen finden sich ebenso siedlungsgeschichtlich aussagekräftige 
Register, etwa zur Häufigkeit von Ortsnamen, zu frühbezeugten 
Siedlungsnamen, zu Wüstungen und devastierten Siedlungen oder 
Namenveränderungen (Umbenennungen) . Die Neuausgabe des 
HOV hingegen, bei der aufgrund der durchgängig alphabetischen 
Ordnung der Ortsartikel auf ein Gesamtregister verzichtet wurde, 
bietet anstelle dessen ein Register historischer Ortsnamenformen 
mit Verweis zum heutigen Ort; beim Erstellen desselben kamen 
die Vorteile der elektronischen Parallelausgabe als Datenbank voll 
zum Tragen. 
 Mit dem Historischen Ortsnamenbuch und der Neuausgabe des 
Historischen Ortsverzeichnisses verfügen Onomastik und Landes-
geschichte in Sachsen am Beginn des 21. Jh.s über zwei aufei nan-
der bezogene, historisch-topographische Lexika mit definierbaren 
Schnittmengen (Artikelstichworte, Namenbelege, Aussagen zur 
Sied lungsgenese, wissenschaftliche Apparate) . Ihre Kompatibilität 
zeugt von Annäherung und Zusammenarbeit beider Fachwissen-
schaften, es bleibt die Frage nach der realen Chance einer zeitgemä-
ßen Verknüpfung beider Lexika innerhalb eines Wissenssystems. 
3 Die Internetausgabe des HOV (2008)
Zu Jahresbeginn 2008 wurde die Internetausgabe des Historischen 
Ortsverzeichnisses von Sachsen freigeschaltet (http://hov.isgv.de/) , 
Abb. 2. Die Datengrundlage bildet die oben erwähnte Datenbank 
zur Neubearbeitung des Historischen Ortsverzeichnisses. Betrei-
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Abb. 2: Digitales Historisches Ortsverzeichnis von Sachsen, 
Ortssuche mit Trefferanzeige ‚Leipzig’
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ber des Webangebotes ist das Institut für Sächsische Geschichte 
und   Volkskunde   e. V.,   dem   sowohl   die  laufende  Fortschreibung 
und Aktualisierung der Datenbasis als auch die innovative Weiter-
entwicklung der Internetausgabe obliegt.23
 Die Vorteile der elektronischen gegenüber der Druckausgabe 
liegen neben der orts- und zeitunabhängigen Verfügbarkeit vor 
al lem in einer komfortableren Handhabung des Lexikons über 
die Such- und Navigationsstrategien für die „Ortssuche“ als zen-
tralem Einstieg in die Ortsdatenbank. So sind dem Eingabefeld 
für den Ortsnamen alle Artikelstichworte als Index hinterlegt, der 
sich  bereits  während  der  Eingabe  der  ersten  Buchstaben  aufblät-
tert und Ortsnamen mit gleichen Anfangsbuchstaben als Listen-
auswahl anzeigt (ersetzt hier die trunkierte Suche) . Zusammen-
gesetzte Ortsnamen können bspw. sowohl mit voran- als auch mit 
nachgestelltem sekundären Bestimmungswort recherchiert wer-
den (Großdubrau ebenso wie Dubrau, Groß-) , so dass ein häufiges 
Recherchehindernis, über das Benutzer des analogen Mediums 
stolpern, aufgehoben wird. Weitere Funktionalitäten laden zum 
Stöbern im Ortsbestand des Lexikons ein: Die Eingangsseite zur 
„Ortssuche“ bietet eine Übersicht aller Orte bzw. Artikelstichworte 
des Lexikons in Listenform; weiterhin eine sog. Wortwolke ver-
schiedenster Ortsnamen, die sich bei jedem Aufruf von neuem ge-
neriert und ein Zufallsangebot an Ortsnamen präsentiert, das den 
Benutzer zu neuen Recherchen einladen soll. Ist ein bestimmter 
Ort gefunden, erscheinen unmittelbar unter dem Eingabefeld je-
weils auch die drei vorangehenden und nachfolgenden Orte in der 
Reihenfolge des Lexikons. Die Ergebnisanzeige, die stets nur einen 
Ortsartikel präsentiert, orientiert sich an der inhaltlichen Struk-
tur der Druckausgabe, Abkürzungen sind weitgehend aufgelöst 
worden. Anhand der geodätischen Koordinaten wurde eine direk-
te Verknüpfung zum Kartenangebot von „Google Maps“ (http://
maps.google.de/) geschaffen. Als Navigationshilfe dient eine Sach-
senkarte im Miniaturformat rechts oben auf dem Datenblatt des 
Digitalen HOV, auf der der Ortspunkt lagegenau platziert ist. Per 
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Abb. 3: Anzeige ausgewählter Daten der Ortsdatenbank des HOV (Bei-
spiel Dresden, Stadt) im Geoportal Sachsen, Testversion Juli 2006
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Mausklick auf den Punkt öffnet sich ein Fenster mit der Anzeige 
des   Ortes   in   Google   Maps   auf  der  topographischen  Karte,  dem 
Satellitenbild sowie in einer Hybridform. Erwähnt sei schließlich 
die direkte Verlinkung der Ortsartikel zu relevanten Fundstellen 
in weiteren Onlinepublikationen des ISGV wie dem „Reperto rium 
Saxonicum“ 24 oder der „Sächsischen Biografie“ 25. Die potentielle 
Verknüpfung der Ortsdatenbank mit aktuellen Kartenwerken wie 
dem Sachsenatlas 26 wurde bereits vor zwei Jahren exemplarisch 
demonstriert (Abb. 3) , bislang aber nicht umgesetzt. 
 Es ist geplant, den digitalen Mehrwert der Internetausgabe suk-
zessive zu erhöhen.27 Zunächst betrifft es die inhaltliche Fortschrei-
bung der Daten, dar unter der Gemeinde- und Kreisgebietsverän-
derungen seit dem Jahre 2002, aber auch Ergänzungen und Kor-
rekturen infolge weiter führender Untersuchungen zur Orts- und 
Landesgeschichte. Hier bietet sich neben der wissenschaftlich be-
gleiteten Datenpflege durch das ISGV auch eine Mitwirkung der 
Internetnutzer im Sin ne des Web 2.0 („Mitmachweb“ für jeder-
mann) an, etwa durch Schaltung eines Weblog (Blog) für Ergän-
zungen, Nachträge und Anfragen zu jedem Ort. Weiterhin sollten 
Suchstrategien optimiert werden, einerseits durch Bereitstellen ei-
ner Volltextsuche über alle Informationen der Datenbank; anderer-
seits erscheint eine Expertensuche sinnvoll, die bspw. von histori-
schen Ortsnamenformen zur Liste der zugehörigen Orte führt. 
 Hohe Zugriffszahlen auf die Internetausgabe bestätigen den Er-
folg des beschrittenen Weges für das Historische Ortsverzeichnis von 
Sachsen in digitaler Form.  
4 Sachsen.digital – Internetportal zur Geschichte, Kultur und 
 Landeskunde Sachsens
Zeitgleich zur Freischaltung der Internetausgabe des HOV im Fe-
bruar 2008 eröffneten die Sächsische Landesbibliothek – Staats- 
und Universitätsbibliothek Dresden (SLUB) und das ISGV mit der
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interdisziplinären Wissensplattform SACHSEN.digital (http://www.
sachsendigital.de/) ein weiteres zentrales Webangebot für Sachsen
(Abb. 4) . Das Anliegen des Portalvorhabens ist es, Online-Ressour-
cen verschiedenster Anbieter und Provenienz unter einer gemein-
samen Oberfläche zusammenzuführen. Im Fokus stehen fundier-
te Basisinformationen und themenspezifische Angebote zur Ge-
schich te, Kultur und Landeskunde Sachsens. Mittels kooperativer 
Projekte sollen außerdem neue Webangebote geschaffen werden, 
wie sie beispielsweise mit dem Pilotprojekt „Historische Protokol-
le des Sächsischen Landtages“ 28 oder den Vorhaben „Wissenschafts-
kultur. Gelehrte Gesellschaften und wissenschaftliche Vereine“ 29 
und „Dresdner Adressbücher, 1702 bis 1943 / 44“ 30 bereits vorliegen 
oder im Entstehen begriffen sind. 
 Als Kernressourcen des Portals gelten das oben vorgestellte „Di-
gitale HOV“ ebenso wie die „Sächsische Biografie“ und die „Säch-
sische Bibliographie Online“ 31. Der thematische Leitfaden „Orte – 
Personen – Themen“ bietet zahlreiche Schnittmengen auch mit der 
Abb. 4: Startseite des Online-Portals SACHSEN.digital
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traditionsreichen onomastischen Forschung in Sachsen. Aus die-
ser Sicht erscheint es zum gegenwärtigen Zeitpunkt durchaus 
denkbar und möglich, auf Portalebene das Digitale HOV mit dem 
HONB, das in der Druckvorstufe bereits elektronisch als durch-
suchbares PDF-Dokument vorliegt, virtuell zusammenzuführen. 
Weitere Anreicherungen, etwa mit der wissenschaftlichen Literatur-
information zu jedem Ort auf der Grundlage der Sächsischen 
Biblio graphie oder dem Nachweis eines Ortes in historischen und 
aktuellen digitalen Kartenwerken liegen im Bereich des aktuell 
Machbaren. Auch thematische Erweiterungen, etwa um weitere 
Standardwerke der Geschichtlichen Landeskunde, sind in jeder 
Hinsicht vorstellbar. Das Ziel sollte sein, dass die webbasierte Su-
che nach einem Ort Sachsens zu den entsprechenden Fundstellen 
in den erfassten Online-Ressourcen führt, die nach Bedarf zusam-
mengeführt, miteinander vergleichen und weiter bzw. völlig neu 
verarbeitet können. 
 Auf diese Weise gelänge das virtuelle Zusammenwachsen von 
Historischem Ortsnamenbuch und Historischem Ortsverzeichnis von 
Sachsen zu einem Wissenssystem in der Welt der digitalen Infor-
mation, was wiederum neues Potenzial für wissenschaftliches Ar-
beiten und öffentliche Nutzung bereithält. 
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In 2001 the first edition of the ”Historical Dictionary of Toponyms for Saxony“ 
was pub lished, the new edition of the ”Lexicon of Places in Saxony“ was released 
in 2006. The present article compares both standard works of Saxon regional his-
tory and historical cultural studies, describes synergies and draws the model of 
a common knowledge system in the digital world. 
